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Heimat- und Verkehrsverein der Kernstadt Höxter e.V.
IHR DIREKTER KONTAKT ZUM VORSTAND:

Vorsitzender: Norbert Drews | E-Mail: drews16@gmx.de, Tel.: 05271 /921966 (d)
Stellvertreter: Dieter Siebeck | E-Mail: d.siebeck@gmx.de, Tel.: 05271 /31780
Schriftführer: Bernhard Ruban | E-Mail: bruban@gmx.de, Tel.: 05271 /6924099
Kassenwartin: Ulrike Krekeler | E-Mail: u.krekeler@gmail.com
Aktuelle Informationen zum Vereinsleben finden sich im Info-Kasten in der Rathausgasse.
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Liebe Vereinsmitglieder,
liebe Freunde des Heimat- und Verkehrsvereins,
verehrte Gäste unserer Stadt,

wie Sie bemerkt haben sind wir bei dem Herausgabe-Termin 
unseres Mitgliedermagazins etwas aus dem Takt gekommen. 
Corona hat auch bei uns Spuren hinterlassen.

Am 19.10.2022 hat unser neuer Stadtheimatpfleger Dr. Dirk 
Meyhöfer zur öffentlichen Vorstellung im Historischen Rathaus 
eingeladen. Hier nutzte er die Gelegenheit, sein umfangreiches 
und anspruchsvolles Programm von einem Buchprojekt über das neue 
Heimatmuseum bis zur Aufnahme von Bürgerideen für die Gestaltung der 
Innenstadt zu präsentieren. Wir wünschen ihm viel Kraft, Durchhaltevermögen  
und breite Unterstützung, um den erhofften Erfolg zu erreichen. 

Vor wenigen Tagen hat der HVV-Vorstand zu einem Rundgang mit Besichtigung 
der Standort-Optionen des Hänsel und Gretel-Figurenensembles eingeladen. 
Angesprochen waren der Beirat des HVV sowie die Mitglieder des Ortsausschusses. 
Die Vorschläge der Verwaltung, die kurzfristig vor der letzten Ortsausschusssitzung 
über die Presse bekannt wurden, führten im HVV und der Öffentlichkeit zu heftigen 
Reaktionen. Der Vorstand konnte in Abstimmung mit dem AK Märchengesellschaft 
eine Verlegung der Entscheidung erwirken und wird einen eigenen Vorschlag dem 
Ortsausschuss für die Dezembersitzung vorlegen.

Ihnen und Ihrer Familie wünsche ich eine besinnliche Adventszeit und ein 
gesegnetes Weihnachtsfest.

Für das Jahr 2023 Gesundheit, Zufriedenheit und Gottes Segen.
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Mehr als 20 Jahre zierten 
die bei Kindern und vielen 
Bürger:innen beliebten 
Märchenfiguren den Spiel- 

brunnen in der Stummrigestraße. Unter 
anderem auf Initiative der 1998 gegründeten 
Märchengesellschaft, wurde die Brunnen-
anlage seinerzeit mit Unterstützung der 
Sparkasse Höxter mit der Alex-Brunnberg-
Stiftung und engagierten Höxteraner:innen 
errichtet Die drei Bronzefiguren selbst 
wurden durch den Nordhorner Künstler 
Karl-Heinz Duhn geschaffen. Der Platz ent-
wickelte sich schnell zu einem beliebten 
Treffpunkt für Familien mit Kindern. Bei  
Stadtführungen wird regelmäßig auf Höxters  
Lage an der Deutschen Märchenstraße und 
die Spuren der Brüder Grimm im Weser-
bergland hingewiesen.

 Nach der Demontage des gesamten 
Ensembles stellt sich nun die Standortfrage 
der lebensgroßen Märchenfiguren. Unter  
Beteiligung des Heimat- und Verkehrsvereins 
hat der Ortsausschuss Höxter-Stadtkern zu 
diesem Zweck eine Begehung durchgeführt 
und dem Verein die Möglichkeit zur 
Stellungnahme gegeben. 

 Im Rahmen der Begehung wurden 
folgende möglichen Standorte besichtigt 
und bewertet:

• An der Uferstraße /  Ecke Weserstraße
• Am ehemaliger Standort in der 
   Stummrigestraße
• Am zukünftigen „Märchenspielplatz“ 
   am Hindenburgwall
• Vor der Dechanei am ehemaligen 
   „Schneckenbrunnen“
• Am Berliner Platz

 Aus Sicht des HVV sind bei der 
anstehenden Standortwahl Aussagekraft 
und Attraktivität der Figurengruppe, aber 
auch die unmittelbare Erlebbarkeit des 
Themas für Höxter als „Märchenstadt“ 
zwingend zu erhalten. Im Anschluss an 
die Ortsbegehung und einer intensiven 
Diskussion in den Vereinsgremien und 
der vielfältigen Ansprachen von Bürger-
innen und Bürgern, hat der Heimat- und  
Verkehrsverein die Mitglieder des Ortsaus-
schusses gebeten, den alten Standort 
der Figurengruppe im Umfeld des neuen 
Trinkbrunnens beizubehalten.

Wohin mit den 
Hänsel und Gretel Figuren?

Berichte aus dem Vorstand

M  Für den Standort sprechen die große 
Akzeptanz innerhalb der Bevölkerung und 
der neue Trinkwasserspender an dieser 
Stelle. Auch im Rahmen der Stadtführungen 
können die Stadtführer:innen an diesem 
Platz in Ruhe und ohne störenden Autolärm 
auf die Rolle Höxters als Hänsel-und-Gretel-
Stadt an der Märchenstraße hinweisen.
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Die Märchengesellschaft 
des Heimat- und Verkehrsvereins der Kernstadt Höxter e.V.

Arbeitskreis Wandern
des Heimat- und Verkehrsvereins der Kernstadt Höxter e.V.

Arbeitskreis MärchengesellschaftArbeitskreis Wandern

Am Samstag, den 14. JANUAR 2023 soll das Wanderjahr 
2023 mit der beliebten Grünkohlwanderung eingeläutet 
werden. Die Wanderung soll über ca. 7 km gehen und am 
Gasthaus Weber in Vörden enden. 

Nähere Informationen zum Wanderauftakt 2023 erhalten 
alle Mitglieder:innen demnächst per Rundmail und aus der 
Presse. 

Wir freuen uns auf zahlreiche Teilnehmer:innen!

Detaillierte Informationen zu den 
jeweiligen Programmpunkten sind 
rechtzeitig vor den Veranstaltungen  
der örtlichen Presse und der 
Internetseite des HVV zu entnehmen.

Veranstaltungsplan 
der Märchengesellschaft 2023

Grünkohlwanderung 2023

18. Februar 2023

HEITER WEITER
Literarisch-kulinarischer Abend 
mit Frank Suchland 
im Hotel Niedersachsen

22. April – 14. Mai 2023

Literaturwochen Lit.HX
u. a. mit Märchenlesenacht 
und Literatur-Event mit 
Hans-Hermann Jansen

21. Mai 2023

Tag des Märchens
u. a. mit Musik, Märchenfiguren, 
Märchen-Memory u. v. m.

4./5. Juli 2023

Das Drachenboot  
„SKUA“ kommt 
nach Höxter!
u. a. mit Stockbrot braten 
und unheimlichen 
Märchenerzählungen

3. September 2023

Märchenwanderung
Wanderung mit 
Märchenerzählungen für 
Kinder und Erwachsene

Impressionen aus 
dem Jahr 2020
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Unterstützen Sie den HVV 
mit Ihrer Anzeige.
Sprechen Sie uns an.
E-Mail: hvv.heft@gmail.com
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 von Dieter Siebeck

ei dem Gebäude in der Wester-
bachstraße No. 2 handelt es sich 
um ein dreigeschossiges fränk-
isches Traufenhaus von 1548.

Die auf dem durchlaufenden Spruchbalken 
in der oberen Etage stehende Inschrift 
wird erstmals 1931 bei Thiele erwähnt 
(Thiele, Horst: „Hausinschriften des 
Fürstentums Corvey“, Höxter: Selbst-
verlag, 1931). Vermutlich war sie vorher 
durch Putz oder ähnliches verdeckt. Es 
handelt sich um zwei lateinische Zweizeiler 
(Distichen) in mittelniederdeutscher 
Schrift. Das erste Distichon lautet: 

Struxerunt alii nobis nos posteritati. 
Quodnos acceptum reddimus offizium.

Deutsch: 

Andere bauten für uns, wir bauen der Nachwelt zum Dank; 
Was wir empfingen zuvor, geben wir weiter als Pflicht.

Das zweite Distichon gibt hingegen Rätsel auf; besonders dessen 
erste Zeile, die folgendermaßen lautet:

Hier handelt es sich um eine Aneinanderreihung von nicht 
zusammengehörenden Buchstaben, die keinen Sinn ergeben und 
somit auch der folgende Vers damit in keinen Zusammenhang 
gestellt werden kann.
Dank der Mithilfe von Frau Dr. Sabine Wehking von der 
Forschungsstelle für Hausinschriften in Göttingen und Herrn 
Dr. Robert Schweitzer von der Bibliothek der Hansestadt Lübeck 
gelang es, den ersten Vers des zweiten Distichons zu berichtigen. 
Er muss lauten: 

Terra domus non est  animis accomoda nostris.
Deutsch: 

Die Erde der Heimat ist für unseren Geist nicht passend.

Er stammt von Johannes Babtista Mantovanus, Opera omnia, 
gedr. Bologna 1502, fol. 37 v. Der Vers wird durch die in Klammer 
gesetzten Buchstaben gekürzt und angepasst:

T(err)a dom(us) non est a(n)i(mi)s accomoda nostris 
und durch Fehlzeichen ergänzt.

Ta  dom  non  eſt   ais  accomoda  noſtris  

Der zweite Vers des zweiten Distichons lautet:    

Altius at nostrae codicionis honor – 1548 –
Deutsch: 

Nach Höherem strebt die Würde unseres Wesens – 1548 –

Das komplette zweite Distichon lautet demnach nach Wehking:
„Die Erde der Heimat ist für unsere Seelen / unseren Geist 

nicht passend, höher strebt die Würde unseres Wesens“.
Schweitzer übersetzt es mit:
„Heimaterde genügt unseren Seelen nicht, nach Höherem 

verlangt die Ehre unseres Wesens“. 
Beide Auslegungen widersprechen sich nicht.

Es wäre nicht nur historisch, sondern auch stadtgeschichtlich 
wünschenswert, den Urzustand der Inschrift wieder herzustellen.

B

Spruchbalken am Haus 

Westerbachstraße 2

–               ——
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Bericht aus dem Förderverein Landesgartenschau

versprechen. Es ende nicht mit der Eröffnung 
oder dem Schluss der Gartenschau im 
Oktober 2023, lautet eine der Kernaussagen. 
Zudem sollte von der LGS eine Botschaft 
ausgehen. Diese sollte die Haltung Höxters 
zum zukünftigen Miteinander in unserer 
Gesellschaft oder zum Umgang mit unserem 
Klima oder ähnlich großen und wichtigen 
aktuellen Themen ausdrücken. „Wenn wir 
auf großer Ebene versuchen, ein Europa 
ohne Grenzen zu bauen, dann kann es nicht 
sein, dass die Weser hier in der Region oft 
als Grenze gesehen wird“, erklärt Professor 
Töpfer. Die Zusammenarbeit in der Region 
könne und müsse bei vielen Themen noch 
besser gelingen.

 Der Landrat macht deutlich, dass 
Meinungsverschiedenheiten nicht über die  
Medien ausgetragen werden sollten. Das 
tue Höxter und der LGS nicht gut. Mit der 
Gartenschau habe die ganze Region die 
Chance zu zeigen, welche Lebensqualität 
wir hier zu bieten haben. Das sei zugleich 
die Chance, junge Menschen in der Region 
zu halten und andere zur Rückkehr zu 
bewegen oder zum Nachdenken über Zuzug 
zu bringen, so die Botschafter.

as halten Landrat Michael 
Stickeln und Professor Dr. 
Klaus Töpfer, Ehrenbürger 
der Stadt Höxter und 

früherer Bundesumweltminister, von der 
Landesgartenschau? Bei einem Rundgang 
auf dem Wall haben sie sich dieser und 
weiteren Fragen des Fördervereins, 
vertreten durch den Vorsitzenden Thomas 
Schöning und seinen Stellvertreter Dietmar 
Beineke, gestellt. Der Förderverein hat 
den Gedankenaustausch mit den beiden 
prominenten Botschaftern der LGS Höxter 
in einem Video festgehalten. Dieses ist auf 
der Webseite des Fördervereins sowie auf 
den Social-Media-Kanälen zu finden.

 Beide Botschafter sind sich sicher, 
dass die Landesgartenschau weit über die 
Kreisgrenze hinaus strahlen wird. Besonders 
dankbar sind sie für die vielen Menschen, 
die sich ehrenamtlich engagieren. Der 
Austausch war aber mehr als nur Lob und 
Streicheleinheit: Es wurden auch Aufgaben, 
Erwartungen und Aufforderungen für die 
Zukunft formuliert.
 
 Das Ehrenamt im Zusammenhang mit 
der Landesgartenschau sei ein Zukunfts- 

W

Landrat Michael Stickeln  
und Professor Dr. Klaus Töpfer 
stellen sich den Fragen des  
LGS-Fördervereins

Gedankenaustausch zur LGS mit Landrat Michael Stickeln, 
Professor Dr. Klaus Töpfer, früherer Bundesumweltminister und 
Ehrenbürger der Stadt Höxter, sowie Dietmar Beineke und  
Thomas Schöning, Vorstandsmitglieder des Fördervereins (v. l.).
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Wieviel Licht gönnen Sie sich noch? Man neigt ja 
in diesem Jahr dazu, lieber die Ausschalt- als die 
Einschaltfunktion zu nutzen, und auch beim Licht 
in der eigenen Wohnung sind wir wahrscheinlich 
sparsamer als sonst und löschen es, wenn wir den 
Raum verlassen. 
 Und die Weihnachtsbeleuchtung? Auch da 
gibt es Diskussionen: Gar nicht in diesem Jahr? 
Eingeschränkt? Oder brauchen wir gerade jetzt 
die stimmungsvollen Lichter, die auch der Seele 
guttun?
 Man kann in diesen Fragen unterschiedlicher 
Meinung sein, und die verschiedenen Meinungen 
und Lösungen haben jeweils ihr eigenes Recht. 
Und es ist ja auch ohne Schaden zu nehmen 
möglich, das Licht im Wohnzimmer öfter zu 
löschen. 
 Das Licht, das jedoch auf keinen Fall 
verlöschen sollte, ist das Licht, von dem wir in 
diesen Tagen hören. Zu Weihnachten kommt 
Jesus Christus als das Licht in die Welt. Das 
Johannesevangelium beschreibt das so: „Und das 
Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis 
hat‘s nicht ergriffen.“ (Joh 1,5).
Diese Weihnachtsbotschaft setzt zweierlei voraus: 
1.: Die Welt ist dunkel. 
2.: Es gibt Licht. Und dieses Licht ist verfügbar. 
Die Dunkelheit der Welt, wer wollte sie bestreiten? 
Man braucht schon ein sehr dickes Fell, um zur 
Zeit nichts zu spüren angesichts der wachsenden 
Besorgnis über die Unsicherheiten, die sich auftun 
weltweit und auch in unserem Land. Und auch 
zwischenmenschlich nehmen die Spannungen 
zu, verschiedene Meinungen streiten nicht mit- 
sondern gegeneinander, es entstehen Gräben und 
Unverständnis. Und zwischen dem allem kann 
man sich sehr einsam, ratlos, im Dunkeln fühlen. 
An Weihnachten aber wird uns gesagt: in dieser 
Dunkelheit, die wir fühlen, unter der wir leiden,
da zündet Gott ein Licht an. 
 Dieses Licht leuchtet klein, zaghaft, flackernd 
im Stall von Bethlehem. Dieses Licht  gewinnt an 

Kraft und es setzt eine Botschaft 
in die Welt, die klar und deutlich 
erstrahlt in Worten wie „Selig, 
die Frieden stiften“ (Mt 5,9) oder 
„Liebet eure Feinde.“ (Mt 5, 44).  
 Dieses Licht, es scheint sich doch der 
Dunkelheit, den Realitäten, den Zwängen beugen 
zu müssen am Karfreitag, als es in dieser Welt zu 
verlöschen scheint. Aber dann, am dritten Tag, 
leuchtet es hell und strahlend am Ostermorgen 
und ist seitdem nicht mehr löschbar als 
Auferstehungslicht, als Triumph des Lichtes über 
alle Dunkelheit. 
 Ich habe die Erfahrung gemacht, dass es 
einen großen  Unterschied macht, nach dem 
Schein dieses Lichtes in der Welt zu suchen 
oder das nicht zu tun. Es tut gut, das in der 
Welt anzunehmen: die Existenz dieses Lichtes, 
das zeugt von noch einer anderen Wirklichkeit, 
als die wir sehen und verstehen, von einer 
Hoffnung auf Leben über innere Dunkelheiten 
und Ängste hinaus, von einem Vertrauen auf eine 
tragende gute Macht, von einer gewissen inneren 
Heiterkeit, die wir brauchen, damit unser Leben 
mehr als nur Überleben ist. Auch wer sich selbst 
als „religiös unmusikalisch“ bezeichnen mag, 
hat vielleicht in der Weihnachtszeit dafür eine 
andere Empfänglichkeit als sonst. Und wenn 
wir die Kerzen entzünden, dann warten wir 
vielleicht auch darauf, dass das Licht Gottes sich 
wieder einen Raum verschafft, in der eigenen 
Seele, in den Beziehungen zu anderen, in den 
Uneinigkeiten und Ängsten unserer Gesellschaft.
 Für Gottes Licht gibt es keinen Ausschalter. 
Es soll und will leuchten. Überall. Zum Glück!
Frohe Weihnachten!

Licht an! Überall!

Anzeigen

Pfarrerin Christiane Zina
Evangelische Weser-Nethe-Kirchengemeinde Höxter



Unterstützen Sie uns und werden Sie…
Mitglied im Heimat- und Verkehrsverein der Kernstadt Höxter e.V.

BEITRITTSERKLÄRUNG

Name:     

Vorname: 

Geburtsdatum (freiwillige Angabe):

Straße: 

PLZ/Ort:

Meine IBAN:  DE __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __

E-Mail (Wird nur für Einladungen verwendet!):

Wir nehmen den Schutz Ihrer persönlichen Daten sehr ernst und beachten die geltende 
Datenschutzverordnung. 

Sie möchten die Arbeit des HVV aktiv unterstützen? Folgende Arbeitskreise bieten wir an:

 AK Stadtbildpflege AK Städtepartnerschaft  AK Wandern 

 AK Hoffmann v. Fallersleben  AK Geschichte  AK Märchengesellschaft 

Der Jahresbeitrag in Höhe von € 20,00 wird jeweils zum 14.05. eines jeden Jahres 
von Ihrem Konto abgebucht.

 Ich bitte um Zusendung des Vereinsheftes (4x jährl.) und bin damit einverstanden, 
 den zusätzlichen Betrag von z.Zt. € 5,80 mit dem Jahresbeitrag abbuchen zu lassen.

Ort /Datum    Unterschrift
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Wünsche zum neuen Jahr
Ein bißchen mehr Friede und weniger Streit

Ein bißchen mehr Güte und weniger Neid

Ein bißchen mehr Liebe und weniger Hass

Ein bißchen mehr Wahrheit - das wäre was.

Statt so viel Unrast ein bißchen mehr Ruh

Statt immer nur Ich ein bißchen mehr Du

Statt Angst und Hemmung ein bißchen mehr Mut

Und Kraft zum Handeln - das wäre gut.

In Trübsal und Dunkel ein bißchen mehr Licht

Kein quälend Verlangen, ein bißchen Verzicht

Und viel mehr Blumen, solange es geht

Nicht erst an Gräbern - da blühn sie zu spät.

Ziel sei der Friede des Herzens

Besseres weiß ich nicht.
Peter Rosegger (1843 – 1918)


